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Bruno Krusch und Wilhelm Levison sind für ihre sorgfältig bearbeite-
ten Ausgaben merowingischer Heiligenviten in den Monumenta Ger-
maniae Historica zu Recht gewürdigt worden1. Doch obwohl diese
kritischen Ausgaben auch ein Jahrhundert nach ihrer Publikation ih-
rem Ruf der Genauigkeit noch immer gerecht werden, haben manche
der vorgeschlagenen Datierungen bestimmter Texte sich auf Dauer
nicht durchsetzen können. Spätere wissenschaftliche Untersuchungen
konnten nach und nach die merowingische Herkunft einiger Viten
aufzeigen, die Krusch und Levison als jüngere, karolingische Werke
von zweifelhaftem historischem Wert beurteilt hatten2. Einzelne Viten
sind jedoch verblieben, die sich bis heute nicht von jenem Stempel ha-
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